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das Vorstandsmitglied Dr. Markus

Heise, Herne. Der Preisträger Prof.

Karlheinz Meier-Ewert schilderte an-

schließend in seiner Festrede spannend

die Entwicklung der Esmarchschiene

vor 22 Jahren. Wir bedanken uns auf

diesem Wege noch einmal sehr herzlich

bei Prof. Meier-Ewert.

Präsidentin der DGZS

Dr. med. dent. Susanne Schwarting,

Kiel

Rede des Preisträgers Prof.
Dr. Karlheinz Meier-Ewert am
14. Oktober 2005 in Berlin 
anlässlich der Verleihung 
des Meier-Ewert-Preises
Sehr verehrte Frau Dr. Schwarting,

sehr geehrter Herr Dr. Heise,

meine Damen und Herren.

Als mich vor einigen Wochen Frau Dr.

Schwarting aus Kiel anrief und mir von ihrem

Vorhaben erzählte, das uns heute hier zusam-

mengeführt hat, da kam dieser Anruf für mich

aus einer fernen Vergangenheit, die mit meinem

aktuellen Leben nicht mehr sehr viel gemein hat

und ich musste auf dem Speicher einigen Staub

schlucken, bis ich die Überbleibsel jener Periode

geortet und ausgegraben hatte.

Umso mehr freut es mich, dass unsere Ansicht

über die Nützlichkeit einer Schienenbehandlung

der Schlaf-Apnoe und des Schnarchens schließ-

lich doch noch Unterstützung gefunden hat, und

dass diese Behandlung heute auf der ganzen Welt

durchgeführt wird. Nach dem skeptisch-reser-

Geboren wurde Meier-Ewert 1933 in

Rheinfelden/Baden. Sein Medizinstu-

dium absolvierte er in Basel, Heidel-

berg, München, Genf und Düsseldorf

und die anschließende Facharztausbil-

dung an den Universitäten Düsseldorf,

Köln, Tübingen und Freiburg. Es folg-

ten Auslandsaufenthalte in London

(Maida Vale und Queens Square

Hospital), Marseille (Centre Saint

Paul), Montreal (McGill University)

und an der University of California, San

Diego. Erste Polysomnographien er-

lernte er 1964 bei Prof. Henri Gastaut in

Marseille. Nach siebenjähriger Ober-

arztzeit an der Technischen Universität

München wurde Meier-Ewert 1974

Chefarzt der Hephata-Klinik für Neuro-

logie und Psychiatrie in Schwalmstadt-

Treysa, die er bis 1998 leitete. Mitte der

70er Jahre eröffnete Prof. Meier-Ewert

im Rahmen eines Forschungsprojektes

mit Unterstützung der Deutschen For-

schungsgemeinschaft das erste außer-

universitäre klinische Schlaflabor in

Deutschland.

Meier-Ewerts erste Publikation über

Protrusionsschienen war ein Poster auf

dem europäischen Schlafkongress in

München 1984. Weil ihre Wirkung der

des Esmarch Handgriffs entspricht,

wurden diese Geräte damals Esmarch-

schienen genannt; dieser Begriff ist heu-

te noch vielen bekannt. Friedrich von

Esmarch, 1823-1908, war ein deutscher

Arzt und Begründer des Samariter-

wesens in Deutschland. Von 1854-1898

leitete er die chirurgische Universitäts-

klinik in Kiel und entwickelte wichtige

Verfahren, die bis heute angewandt wer-

den, u. a. den Esmarch-Heiberg-Hand-

griff, der dem Freihalten der Atemwege

eines bewusstlosen Patienten dient.

Nach dieser ersten Veröffentlichung

über den Einsatz von Esmarchschienen

bei Schlafapnoe-Patienten folgten zahl-

reiche Publikationen aus seiner Arbeits-

gruppe zu diesem Thema in dem bis

dahin völlig neuen interdisziplinären

Grenzbereich zwischen Schlaf- und

Zahnmedizin. Zitieren möchte ich aus

dem Buch “Sleep Related Disorders and

Internal Diseases”, eds. Peter, Podszus,

von Wiechert, Springer Verlag Heidel-

berg 1987. Im Kapitel „Treatment of

Sleep Apnea by Prosthetic Mandibular

Advancement“ schreiben Meier-Ewert

und Brosig: „Our results show that pro-

thetic mandibular advancement is an

effective treatment for sleep apnea with

immediate improvement in patients

with and without retrogenia. It has little

or no side effects. It has higher success

rates than drug treatment and lower

risks than surgery. It is less expensive

and less cumbersome than continuous

positive airway pressure.”

Auf dem Festabend des 5. Sympo-

siums für zahnärztliche Schlafmedizin

in Berlin am 14. Oktober 2005 hat der

DGZS-Vorstand den Meier-Ewert-Preis

erstmals verliehen. Die Laudatio hielt

T A G U N G S B E R I C H T E

Meier-Ewert-Preis

Im Oktober 2005 hat die Deutsche Gesellschaft Zahnärztliche Schlafmedizin

DGZS erstmals in ihrem fünfjährigen Bestehen einen Preis verliehen. Der Preis

soll an Personen gehen, die mit ihrem Wirken die zahnärztliche Schlafmedizin in

Deutschland vorangebracht haben. Insofern war es nicht schwer, den ersten

Preisträger und gleichzeitig Namensgeber des Preises auszumachen, den Facharzt

für Neurologie und Psychiatrie Prof. Dr. med. Karlheinz Meier-Ewert. Er hat als

Pionier erstmals in Europa 1984 über den Einsatz von Unterkieferprotrusions-

schienen bei Schlafapnoe publiziert (7th European Sleep Research Society Con-

gress, Munich, 1984). Prof. Dr. med. K. Meier-Ewert
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